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un-cl obendrein „Sinn für Rhythmus" hat. Rhythmus — das ist aber nicht
die ganze Musik Michelangelo's. Von unwegdenkbarer Pracht und Tiefe ist
bei ihm, gerade bei ihm, auch der Reim. Auf den Reim verzichtet Hedwig,
völlig, sich das Uebersetzen der Sonette damit ungemein erleichternd. Jede
mittlere Lehrerin, die beide Sprachen „beherrscht", kann Lyrik so tibersetzen.
Es ist keine Kunst — sondern eine Fleißaufgabe. Man überspitze nicht,
sondern bleibe gerecht. Man würde überspitzen, leugnete man, daß diese

Uebertragung, technisch, keineswegs schlechter als Mittelmaß ist. Daran
ändert auch der Umstand nichts, daß der Uebersetzerin einmal unterläuft,
für das Pronomen QUALCHE („in qualche modo vive") KALK zu setzen

(„in Kalk verwandelt"). Ich gebe sogar zu, daß dieser Schnitzer etwas
Versöhnendes hat.

Er führt in die Sphäre des Menschlich-Allzumenschlichen — welcher sich
zu entfremden selbst der Fanatiker des Geistigen vermeiden sollte. Denn,
der Vollkommenheit zustrebend, wird auch er — ein Mensch — sie nicht
erreichen. Näher aber als Michelangelo kann dem Vollkommenen kein
menschlich Wesen sein; so daß sich ihm zu nahen, gar in das Wagnis
einer Uindichtung seiner Dichtungen zu klimmen nur Denen erlaubt ist,
die aus der Sphäre des Geistigen aufbrechen. Für bürgerliche Stilübungen
ist sein Werk zu heilig.
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W/r, zwei Jungen/ fest umschlungen,
Einer nie vom andern lassend/

Strafen auE und niederschweifend, Moid= undSüdlandfrei durchstreifend,
Kraft genießend/ Arme streckend, Finger schließend/
Wehrhaft, furchtlos, essend, trinkend, schlafend, liebend,

Mur uns selber untertänig, segelnd, abenteuernd, diebend, drohlich neckend,

Knicker, Knechte, Pfaffen schreckend. Aether atmend, Wasser trinkend,
auf der Küste Rasen tanzend,

Städte sprengend, Heimruh' höhnend, die Gesetzelein verlachend

und zu 7 od die Schwachheit hetzend
Tun wir unsern Beutezug!

WALT WITHMAX.
in der deutschen l icbertrognnp von J/a\ ILwek

Ans dem Gedichtbcutd dei: singt c7ac Lebens von \ Voft 1 Vlutmon.

Verlas : E. l\ 7a7 Je Co. 1 \ 'iett Ipio
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